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Wohlfahrtspüege, fur Kultur und Volksbildung, J ugendverbände, Standes- un
Berufsvereine) berichtet 1m eıl der Bibliotheksdirektor des Carıtasver-
bandes Auer jel ausführhicher als bısher. Die konfessionelle und kirchliıche
Statistik 1mM eıl mıt den katholischen Bevölkerungszıffern un ıhrer Ent-
wicklung durch Eheschlıeßungen, eburten, Sterbefälle und Übertritte, dıe
Zahl der Seelen un Geistlichen, die en un: kirchlichen Amtshandlungen,
jetz auch die Konfession der Schuiler und Beamten tammt wiıederum OIln

Herausgeber Krose. DIie beıden etzten Abteılungen über die kırchliche Orga-
nısatıon (Jurisdıktions- und Verwaltungsgebiete mit ern, ehorden un An-
talten, en und Kongregationen) un: die statistischen abellen der qmt-
lıchen Zentralstelle für kiırchliche Statistik bringt der als Mitherausgeber
Liguri]erende Leiter derselben Sauren VO oln

Das } kommt zunächst in einzelnen dieser Abtei-
lungen ZU Darstellung, unter den Öömischen Kongregationen ın der die
Propaganda un unter den relıg1ösen Genossenschaften In der uch die
Missionsgesellschaften, während cdie Missionsvereine weder unter den sonstigen
relig1ösen Vereinen neben em Bonifatiusverein noch 1MmM Missionsabschnitt
behandelt werden der 1n wels ın der einleıtenden Bemerkung 149 qauft
s 170 ist ın der Zıiifer w1e inhaltlıch falsch, 1Ur untier der Propaganda
wird auf iruhere Miıtteilungen über den Xaver1us- un Ludwigvereıin hinge-
wiesen, weiter der Spıtze der Vereinstabelle, der akad Missionsbund
miıt S00 STa mıiıt 3000 Mitgliedern steht und der „akad Xqaverlusverein“‘ VO.

Fulda Nn1C. hingehört). In der 5 Abteilung bespricht der Hauptschriftleiter
der ‚„‚katholıschen Missionen:““ äath S ın selNner sachliıchen und gefälliıgen
Art die ellung der eutschen Missionare in den Besitzungen der früheren
Feinde, die verschıiedenen deutschen und Öösterreichischen Missionsfelder
(einschl. Orient und Philıppinen, ber ausschl Mittelamerika und Antillen)
uf TUN: der Missionszeıitschriften W1€e prıyater Miıtteilungen, ber hne Eın-
zelibelege (nebst Tabelle), die deutschen Fınzelmissionare 1n qußerdeutschen
ebleten, die verlorenen Missionsgebiete un dıe eutschen olonıstenmi1iss10-
116  — (danach 1604 Priester, 1LUFr 667 1n Heidenmission). FErfreulich ıst
die Offenheıt 1m Zugeständnıs, „„daß WIT 1el verloren und wenig ur ET -
halten haben S 91)! Schmidlın

Wessels, E arly Jesuit Travellers in Oentral S12 3—172J1,
wıth Maln and ıllustrations, the ague
Seıit mancherle1 Schilderungen der ersten Franzıskaner-Missionare des

13 un: T,  9 On den Re1iseberichten einNnes Marco olo b1ıs W jenen reje-
valskys, ven Hedins un der jüngsten lıterarıschen ahbe turm uber Asien‘“‘
VO. Filchner haben die Geheimnisse Innerasliens immer wıeder dıe europäl-
schen Gemüter In pannung gehalten. Und beı der eutigen Gärung 1ın jenen
Ländermassen darf vorliegende Neuerscheinung, die un  N gewaltige Reisen VO.  —
Mıssıonaren der begınnenden Neuzeıt 1m Herzen Asiens schildert, auf In-
teresse zählen, zumal s1e mıiıt wissenschaftlicher Verlässigkeit ıunter Benutzung
Vvon vielfach schwer zugänglıcher Liıteratur un noch mehr gehüteter Quellen uns
e1IN ıld jener Männer un iıhrer ahrtiten durch das geheimnIısvolle Tibet mıiıt
seliner heılıgen asa bietet. Im : Br un Jahrh War dieses Land, w1e

scheınt, nıcht hermetisch verschlossen wIıie ıIn späterer Zeıt, als mehr
unter chinesischem Einfiluß stian Vom us WI1eEe omm Isangpo, dem her-
Jauf des Brahmaputra, ber uch VOo Pekıng her drangen jene Missionare In
ihren Kreuz- und Querfahrten nach Tibet e1InN. Folgende äanner erstehen uns
dabei lebendig Au dem Staube der Archive: Der La1ienbruder Bento de Goes
(Luis Goncälves?), geb 1562 Vılla Franca qauf den Azoren, gest 1607
Su-cheu In China Von Lahore au fuüuhrte ıhn se1in Weg in den Jahren 1602—07
uber die Kabulpässe nach Yarkand, Aksu, JT urfan, Chami un Su-cheu
(Su-tschou). W eiterhin der Portuglese Antonio de Andrade, geb 1580
Oleıiros, gest 1634 Dr G0oa Seiıne Reise mıt verschıedenen Gefährten (Souza,
Maärques, Olıveira, Pereıira, Fonseca Q} gıing on Agra über Delhı, Srinagar
nach Tsaparang 1624—29). Als ihre Frucht erstand die T'saparang-Mıssion
1625—40 Der Portuglese Franzisco de Azevedo, geb 1578 in Lıssabon, gest.
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1660 Goa, urchzogvon 1031—332 die Gebiete VO Agra- I'saparang, Leh-Lahul
ulu (Nagar)-Agra. Seine beıden Landsleute Stefan Cacella, geb 1585 AÄVIZ,
gest 1630 W Shigatse (Ost-Himalaya) und ohann Capbral, geb. 1599 in Gelor1ico,
urchwanderten 26—1 630 bzw. 1632 dıe Gegenden VO uglı (bei Calecutta).
ıber Dacca, HajJo, Cooch e  ar Paro, Shigatse, DingrI1, Katmandu-Patna,
Huglı. Der OÖsterreicher Johann Grueber. geb 1623 In Linz, gest. 1680 in ala
(Ungarn) un der Belgier Albert d’Orville, geb 1621 In Brüssel, gest. 1662
Agra, unternahmen 1661—64 die ungeheuer weıten Re1isen VO Pekıng, WO S1e
hbeide Aa dortigen Observatorium tätig JR  \  ArCH, uber Hsi-ning, Koko-Nor, Nag
Chu., asa, Katmandı bıs Agra, WO der Belgier STar. während Grueber nach
Rom zuruckkehrte 1664 un sich später ZUu einer zweıten Reise nach Inner-
Asıen rustete, Al deren Ausführung ihn freilich SE1IN 'Tod hınderte. Als Letzten
begleiten WIT den Italıener Hıppolyt DesiderI1, geh 1684 Pıstoya, gest. 1733
5 Rom, quf seiner Fahrt mıt dem Bruder Freyre VO Delhı über Lahore,
Srinagar, Leh, Ihangra, ar  a, Shigato nach 91 ınd ı ber Gyantse, Kuttı
Katmandu, Patna nach Agra Dıe einzelnen voneımnander unabhängigen Lebens-
darstellungen der genannten Mıissionare werden ın ihrem wıissenschaftlichen
W ert noch erhöht durch dıe Verwendung handschrıftlichen Materlalıen AUuUSs
den Archiven der Gesellschaft esu. Jede der kurzen Biographien gıbt zunächst
Bemerkungen uüuber dıe Quellen, ihren er und iıhre Probleme, sodann einen
KUrzen Lebenslauf und die Schilderung der Re1ise. Eine gedrängte chronolo-
gısche Übersicht biletet sodann die Hauptlebensdaten un schließlich folgt ıne
Liste der benützten Handschriften der Briefe, Berichte uUSW. Dankhar waäaren
WIT hler dem Verfasser, C 1: N1ıC. bloß allgememın als Uundor die Archive
der Gesellschaft Jesu. sondern aunch deren nahere Ortsbestimmung gegehben
hätte (S 92, 163, 204  9 274) Neben portuglesischen, iıtalıenıschen und ateını-
schen Ms. finden sıch uch tihbetanısche. Von letzteren erhalten WI1r 1 Anhang
auch ZWweIı photographische Seıten-Wiedergaben. Im weıteren Anhang tolgen
noch ein1ge Originalteilberichte, S! der portugiesische VOoO Azvedo über seine
Re VO Agra nach 1ıhbet (S 282—313), ıterhin der gleichfalls portugies1-
sche Bericht VO CGacella den Jesuıtenprovinzlal Laerzıus über seine Reıse
ach Kathay Au dem Königreich Cambirası (S 314——#32), der portugiesische
Bericht uber dıe 1SS10N 1im Königreich Ucangue ON Cahbral (S 93336
und schließlich ein köstlicher kurzer lateimıscher Brief VO Grueber

Athanasıus Kircher In Rom, ındem sich ersterer über das Schweigen des
letzteren beklagt nd ıhm To weder .  ne Fortsetzung se1InNes Reiseberichtes
ıhm weıterhın ZU senden, der ihm Ssonst noch / schreıiben, hbevor Antwort
Trhalte. Fine arte gıbt diıe Re1iseroute der einzelnen Missionare, eın amens-
verzeichnis erleichtert den Gebrauch des wertvollen Buches. Fın Literaturver-
zeichnıs gibt Z Beginn die hauptsächlichsten Jerke Hıer verm1sse 1C. aller-
dıngs die Arbeiten VO O C0g, weılıterhin das Jüngste er VO  b Aurel
Stein, Serinda, Bände, (Oxford 1922 ehbenso einige andere er. VO. Grün-
wedel Natürhich verfügten jene alten Jesultenmissionare nıcht über die SCO-graphischen und ethnographischen Vorstudien uNse modernen Forschungs-reisenden, noch weniger r  E S1E miıt deren physıkalıschen Instrumenten er
Art ausgerüstet, nıcht einmal die Ergebnisse früherer WForschungsreisenden stan-
den ihnen ZUu Verfügung. Sıe VaTrTen vielmehr wahre Pıoniere ınd blıeben Ln
erster Linı:e Mıssıonare, N1IC. sehr Forscher. Von diesem Gesichtspunkt AaUS
wollen aAUC. iıhre Berichte werte werden, dıe zudem W1€e das hochın-
reressante 1agebuc Bento de Goes, unNns u in Bruchstücken erhalten sınd, dıe
dann Riıce nach den Erzählungen des getreuen Reisegefährten Bentos. eiNes
Armeniers Isaak zusammen(Tügte, Diese Redaktionsarbeit aßt zudem die Or1-
ginalberichte Bentos VON den Ergänzungen Rıcc1ıs auıum unterscheıidhar er -
kennen. uch das Itinerarium Gruebers ist, WEeNnN überhaupt fertiggestelltwurde, gSanz verloren der ruht verstaubt und ungekannt ın den
Archiven, S: daß WIT für seıne Reise hauptsächlich quf seıine Briefe und den
Bericht Kirchers in SEeINeEeT China-Iilustrata angewlesen sind. Wohl hat essels
diese Missionsreisenden des Jahrh nıcht Tst NEeuU entdeckt, doch zeıgt uns
seine wertvolle Monographie, welch prächtige Schätze och In den Archiven
vielfach ruhen. ESs blıehe u ZU wünschen, daß diese en Forschern in
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der gleichen weıtherziıgen ihberalıtät zugänglıch waren, miıt der einstens der
große aps Leo 113 1m Jahre 1881 die vatikanıschen Archive den Gelehrten
er Länder un Konfessionen eTröffnete

Jan e8aC. and hales Hash*World Missionary Atlas Kdıted DYy Prof. Har
Neuyork, Institute of xoc1al and rel1ig10Us HesearCM Edinburgh House
Press London ) katon ate Pr 48 Mk
Es ist 1n der al eın missionsgeographisches ‚„„‚Meisterstück“ (Rıiıchter 1n

der IR  z 448), wasSs hier unter Aufsıicht und Unterstutzung des aAaUuUS Te1L qmer1-
kanıschen Missionsorganisationen (neben dem 1921 gegründeten Institute
Committee of Reference and Counsel und Student Volunteer Movement a
SammeNSeESetzten Komitee und seinem Vorsitzenden John Mott entstanden ist
Wır besıitzen damıt dıe eTrste vollständıSC und zuverlässıge Wiedergabe des

Nachkriegsstandes der protestantischen W elt1ssıon 2  auf Grund der durch Um-
iragen be1l qallen Missionsgesellschaften erganzten Jahresberichte VO 1923 (für
Deutschland eieren TolL. Dr Richter), zugleich eine verbesserte Auflage

tisticaldes VO. der Edinburger W eltmissionskonferenz herausgegebenen „5ta
as of Christan Missilons“‘“ 1910 vgl 268 f.) und „„World as  6. 1911
SOWl1e der „World Statistics‘ 1916). ber nıcht hne ehmut verm1ıssen WIT
IN dieser ıimposanten und weltumspannenden Entrollung des „chrıstlıchen“,
In Wirklichkeıt protestantiıschen Missionswesens 1ıne und e1IN-
gehendere Darstellung der katholıschen Missionen, dıe sıch miı1t einer einzıgen
überdies gänzlıch veralteten arte begnugen muß. Die dafür vorgebrachte mnt-
schuldigung (in der allgemeiınen Einführung TE In den Einleıtungen ZU Miıs-
sionsstatistik und den Atlanten) mı1t dem mangelhaften Stand der Quellen
Mas ın etitwa berechtigt se1N, beweılst aher ul s () mehr unNnNseIe Rückständigkeıt
qauf diesem Gebiete, qals die dabe ausgesprochene offinung auf dıe Ergebnisse
der vatıkanıschen Mıssionsausstellung VO 1925 1r dieses Gebiet leider Ilu-
sorıisch sınd, WIT qalso TO der einzigartıgen Informationsmöglichkeıten der
OÖömıschen Zentrale vorläufig ZU Gleichwertigem 115 qaußerstande erklären
nuUussen.

Der eıl (S 15—69 gıbt eine Übersicht (Directory) der Missiıonsgesell-
schafiften ıIn den verschiedenen Ländern, darunter vielfach uch Hiılfsgesell-
schaften (was WIT Missionsvereıine nennen) nd Organısationen auf en Mis
s1ıonsfeldern, unter Angabe des Gründungsjahrs, der Abkürzung, der Leıtung,
des Gegenstands, des Einkommens, der Zeitschrift nd der Arbeıtsfelder Die
Generaltabelle AIl Schluß Z9 826 Gesellschaften (davon 380 aupt- und Sen-
dungsges.) mıt einer Jahreseinnahme on 69 %5 Mıll Dollar (292 Mıll Mk.)
auf,; qalso wo das Fünffache un katholischen Missionsorganisationen,
die hier nıcht figurleren, obschon S1Ee au den Werken VO  b Arens hätten test-
gesie werden können. Sonst ist das heimatlıche Missionswesen w1€e uch diıe
nordamerikanische -lome 1ssion HNiIGe berücksichtigt, wäahrend die prote-
stantıschen Propagandaversuche aqauch unter der christlichen ZW. katholischen
Bevölkerung Sudamerıka 1n den folgenden Abschnitten ZU. arstellung
gelangen, weıl S1€E 1m Christentum degenerlert sel,; eigentlich 1im Wiıderspruch
mıl dem eNSsern Missionsbegriff nd dem übrigen Verfahren (ähnlich 1
Orient), als Anhang uch die Judenmission.

Im 1l eıil (S S folgen die statıstischen Tafeln uber dıe einzelnen
Missionsfelder, nach einer Zusammenstellung uüuber das Wachstum se1ıt 1900

neben 1903 und 1911 zuerst für das Missionspersonal (mit Stationen),
dann f{ur die Mıssıonskırche (Eingeborenenkräfte, Gemeiminden, Chrısten, Kate-
chumenen, Sonntagsschulen nd Kirchenbeiträge), ferner {Ur die höheren und
nıederen Schulen und Schuüler, für dıe arztlıche Mıssıon (Personal, Hospitäler
und Apotheken) uınd dıe philanthropischen er (W aisenhäuser, Aussätzigen-
fürsorge, Blınden- und Taubenanstalten), endlich dıe Bıbelverteijlung. Im g  <a  an-
ZEeI) werden C 155 Missionare und 151 735 einheimısche Gehilfen ın 4598
Hauptstationen, 8 342 3785 nhäanger (davon 3 614 154 Kommunıkanten un
680 116 Nichtgetaufte 1m Unterricht), 4.6 580 Flementarschulen mıiıt 165 849
nd 101 höhere miıt A  N 807 Schülern aufgeführt. Auch hier finden WIT (im


